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Die ethische Verantwortung der Politik
Watergate und die Krise der acht

Die Reaktion wichtiger Teile der Bevölkerung der Vereinigten Staaten VO  - Amerika
auf dıe SOgENANNTE Watergate-Aftäre wırd für Nichtamerikaner unverständlich blei-
ben, solange INnan 1Ur die verfassungstechnische Problematıik oder den Aspekt der Kor-
ruption betrachtet, ohne diese beiden Faktoren MI1t der für Amerika charakteristischen
politisch-ethisch-relig1ösen Tradition in Verbindung bringen.

Für den Verfassungsstreıit zwischen Präsidentschaft und Kongrefß SOWI1e für die nNnAan-
zielle und polıtische Korruption 1im innersten Heiligtum der FExekutive o1Dt in der
amerikanischen Geschichte genügend Präzedenztälle, der heutigen Sıtuation ein1ges

Neuheitswert und risanz nehmen. SO War schon die eıt 7zwiıischen der nab-
hängigkeitserklärung der britischen Kolonien in Amerika (1776) un der Schaffung
einer Bundesverfassung (1789) durch einen Übergang VO absoluten Prımat der Leg1s-
latıve ZU relatıven Primat der Fxekutive gekennzeichnet. Unter den bekanntesten
Verfechtern der uCcm Verftassung wiederum vab ıne Reihe unterschiedlicher Auf-
tassungen. Alexander Hamıilton plädierte für iıne starke Exekutive, während James
Madıson die Bedeutung der Legislative betonte. Die 1n der Verfassung enthaltene Ge-

waltenteilung hatte sich 1mM wesentlichen Aaus den negatıven Erfahrungen der Kolonien
ergeben, dıie mMI1t Ausnahme VO  e} New ork der Schwäche der FExekutive und
deren Abhängigkeit VO  3 der Legıslatıve gelıtten hatten. Ideengeschichtlich hielt INa  } sich
dabej eher die Interpretation Lockes, Montesquıieus und Bolingbrokes als die
Machijavellıis: Gewaltenteilung sollte siıch nıcht aut soz1iale Schichten oder Stände eLtwa

auf Fürst, del und olk beziehen, sondern autf Institutionen MI1t verschiedenen
Funktionen. Eın System VO  e} „checks and balances“, VO  - gegenseıtigen Kontrollfunk-
tıonen, sollte das Anwachsen exzessiver oder willkürlicher Macht verhindern. In die-
SCI1N Sınn erhielt der Präsiıdent das Vetorecht eın Parlament, das seine Befugnisse
überschritt, und das Parlament die Möglichkeit des „impeachment“, der Einleitung und
Durchführung eines Verfahrens einen Präsidenten, der se1n Amt mißbrauchte
eıne Prozedur, die im England vornehmlich des 17 Jahrhunderts VO aufbegehrenden
Parlament SC die Mınister des Könıgs angewandt worden War
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ach Inkrafttreten der Verfassung entwickelten siıch we1l Schulen, VO  e denen die 1ne
dıe Befugnisse der Verfassungsorgane 1n einem CNSCICH, die andere in einem weıteren
Sınn interpretierte. Aut die Präsidentschaft angewandt, bedeutete die CNSCIC Inter-
pretatiıon ıne Betonung der 1n der Verfassung explizıt enthaltenen Befugnisse des Prä-
siıdenten, die weıtere den Glauben die 1m folgenden Satz implizierten Befugnisse:
357  16 Exekutive ol 1n eınem Präsidenten der Vereinigten Staaten verkörpert sein.“
Z den Befugnissen gehört die Verpflichtung, für die Durchführung VO  e (sesetzen orge
Z Lragen, das Amt des Oberkommandierenden der Streitkriätte übernehmen, miıt
Hıltfe des Rats des Senats und mit seiner Zustimmung die Außenpolitik bestimmen
und gegebenenfalls Begnadigungen auszusprechen.

Dem Kongrefß behält die Verfassung anderem VOT, Kriege erklären und die
DA Durchführung der Innen- und Aufßenpolitik notwendigen Gelder bewilligen.
iJer Senat 1m besonderen hat die Aufgabe, über die Ernennung der VO  3 der Exekutive
vorgeschlagenen höheren Beamten und die VO  m. ıhr ausgehandelten Verträge befin-
den Diese Bestimmungen wurden VO  w Anfang VO der Exekutive 1ın einer ıhren
besonderen Interessen und Pflichten entsprechenden Weıse gyedeutet. Gewiß W Ar die
Aufgabe des Kongresses, Krıege erklären; aber einer Notlage, 1in die die Vereinigten
Staaten oder eın Teıl ihrer Bürger auf Inıtıiatıve feindlicher Kräfte geraten e
ZOoNnte 1Ur der Präsident selbst nach eigenem Gutdünken begegnen. Die notwendigen
Gelder konnten gegebenenfalls durch Zweckentfremdung schon bewilligter Miıttel be-
scha ff} werden. Und W as Verträge betraf, Sagt dıe Verfassung nırgends, Verträage
se]en das einzige Instrument, internationale Verpflichtungen einzugehen. Das „executl-

agreement“”, ıne VO  a der Exekutive getroffene internationale Abmachung, braucht
weder dem Senat vorgelegt noch, WwW1e 1m Fall e1nes Vertrags, veröftentlicht werden.

John Marchall, der Vorsitzende des Obersten Bundesgerichtshots, hatte dem
Präsidenten zugestanden, da{fiß „nach eiıgenem Gutdünken für das öftentliche Wohl
ohne Anleitung VO  ; seıten des Gesetzes und gelegentlich [01°4 das (esetz han-
deln“ dürfe, dafß ıhm ferner überlassen leiben mMUusse, entscheıiden, Wann eın Krı-
senzustand exI1istlere. Jefferson hatte gemeınnt: „Das Land durch skrupulöses Befolgen
gveschriebener Gesetze verlieren, würde bedeuten, das (Gesetz selbst, INM: mMı1t
Leben und Freiheit, verlieren und alle, die diese miıt uns genjeßen; WIr würden
SOMItT das Ziel den Mitteln opfern.“ uch Lincoln War der Meınung, 1n einer Not-
s1ıtuation ohne Hınzuziehung des Kongresses regıeren dürten.

In der Tat WAar Lincoln, der während der Kongrefßferien 1mM April 1861 die Mılız
der nördlichen Bundesstaaten mobilisierte, dıe Bürgerrechte 1n großen Teilen des Lands
suspendierte und die Seeblockade der abgefallenen Südstaaten anordnete. Ebenso be-
trachtete als seine Aufgabe un nıcht als die des Kongresses, den Plan der Wieder-
aufnahme dieser Staaten 1ın die Unıon entwickeln. Der Kongrefß Wr abermals 1n
Ferıen, als Lincoln 1MmM Maı 15565 ehemalige Anhänger der Kontföderation der Süd
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AA teN amnestierte, sobald Ss1e den Eıd auf die Bundesverfassung geleistet hatten. Ame-
rikanische Präsidenten griffen nach einer 1970 VOo  3 der „Library of Congress“ veröftent-
ichten Aufstellung nıcht weniger als 165mal 1n rtemden Ländern militärisch e1n. Nur
üunfmal 18512 SC England, 18458 Mexiko, 1898 Spanıen SOWI1e
Begınn der beiden Weltkriege kam einer formellen Kriegserklärung durch den
Kongreß. In den meıisten Fällen VO  - Kanonenbootaktionen bıs Vıetnam handelte

sıch 195801 die „Verteidigung nationaler Interessen“ oder den Schutz VO Leben und
Besıtz amerikanischer Bürger. So entsandte eodore Roosevelt 1 Jahr 1903 Marıne-
infanterieeinheiten in die heutige Panamakanalzone, Kolumbien davon abzuhalten,
den VO  > den Vereinigten Staaten inszenıerten Abfall dieser Trovınz rückgängıg
machen. Wılson wıederum 1eß 1914 Vera Cruz besetzen, um den Mexıkanern Respekt
VOT der amerikanıschen Regierung einzuflößen. Im März 1917 nach der Wiederauf-
nahme des uneingeschränkten U-Boot-Kriegs VO  w seıten Deutschlands ordnete die
Bewafinung aller amerikanischen Frachter d} ine Mafßnahme, die der Kongrefß kurz
UVOo abgelehnt hatte. In jüngster eıit schickten amerikanısche Präsiıdenten auf eigene
Faust 7D Schutz amerikaniıscher Bürger und amerikanıschen Eıgentums Truppen 1n
den Libanon ), die Dominikanische Republik (1965) SOWI1e nach Kambodscha
(1970) und 20S

„Executıve agreements”

Wiährend der Kongreis und die Bevölkerung dem Präsidenten 1M allgemeınen das
Recht zugestanden, durch Proklamationen und „Doktrinen“ den Kurs der amerikanı-
cchen Außenpolitik festzulegen INa  =) denke Washingtons Neutralitäts- oder Lin-
colns Emanzipationsproklamationen und die Monroe- oder Irumandoktrin zab

zunehmend Kontroversen, als Präsidenten den Vertragsweg durch „executıve CC-
ments“ umgehen begannen. Vertrage werden W1€e Zusätze 760e Verfassung betrachtet;
S1e gelten als höchstes (Gesetz des Landes. „Executıve agreements” binden Ur den
Präsıdenten, der s1e eingegangen 1St, nıcht aber seıne Nachfolger. 1)a viele dieser „ ASTEC-
ments“ nıcht einmal dem Kongreß mıiıtgeteilt wurden, 1St ıhre SCHAUC Z ahl] unbekannt.
Bıs 1939 oll eLIw2 010 internationale Vertrage und [010 „executıve agreements”
vegeben haben: heute spricht INa  =) VO  e 1100 Verträgen und 6000 „executıve AT EC-
ments“. /l den „executıve agreements” gehören der 1940 VO  — Roosevelt (unter 19a
gehung der Neutralitätsgesetze VO  - 1935 und abgeschlossene Austausch VON

50 amerıkanıschen Zerstörern britische Miılıtärstützpunkte 1n der westlichen
Welt; das Abkommen mI1t Dänemark über die Verteidigung VO  - Grönland (1941); der
zwıschen Churchill und Roosevelt ausgehandelte ext der „Atlantıc Charter“ (1941)
der Vorschlag Grofßßbritannien, gemeınsam den Bau einer Atombombe nter-

nehmen (1941) die Abkommen VO  Z Jalta und Potsdam (1945); die „Contingency
plans“ für Nordvietnam (Maı 1964 und Thailand (  ) und die Fınanzıerung
südkoreanischer Streitkräfte 1n Südvietnam (1965—1970).
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Die Haltung des Kongresses gegenüber dem zunehmenden Gebrauch VO  } „executıve
agreements” War jedoch keineswegs einheitlich. FEiınerseits W ar inan VOL allem 1n Krisen-
Zzeıiten DErn bereit, Jegislative Befugnisse die Exekutive abzutreten. Schon 1792
wurde der Präsident autorisıiert, die Staatsmıilıiz die sogenannte VWhiskey-
Rebellion mobilısieren; 1798 erhielt durch den „Alien Act“ freie Hand, sıch -
lıebsamer Ausländer entledigen. Während des „New Deal“ oder der beiden Welt-
kriege wurden Vollmachten erteılt, die VO  } der Festsetzung des Dollarwerts über die
Lebensmittelkontrolle ZUuU „Selective Servıice Act“ reichten. Am weıtesten gingen die
„carte-blanche“-Resolutionen der Nachkriegszeit, die die Sıtuationen 1n Berlin, uba
un Formosa, 1im Nahen Osten und 1m olft VO  - Tonkın betrafen, SOWI1e die „War
Power Resolution“ VO  ; 1970, dıe den Präsidenten autorisierte, bestimmten Um:-
ständen ohne Rücksprache mi1it dem Kongrefß die Vereinigten Staaten und ıhre Bürger

verteidigen.
Andererseits versuchte der Kongreifß gelegentlich, seine Kontrollfunktion über die

Außenpolitik des Präsidenten stärken. 1913 verbot dem Präsidenten ausdrück-
lıch, ohne spezifische Autorisierung durch den Kongreißs internationalen Konferenzen
teilzunehmen. 1953 versuchte der konservatıve Senator John Bricker eınen Zusatz
ZUT: Verfassung durchzusetzen, der den Gebrauch VO  w „executıve agreements” radikal
einschränken sollte. Ferner hatte der Kongrefs VO  } Anfang die Möglichkeit, eigene
Untersuchungsausschüsse einzusetzen. Von den etw2 100 Untersuchungen, die se1it
Jefferson eingeleitet wurden, beschäftigte sıch ZW AAar die Mehrzahl miıt finanziellen
Transaktionen oder mıiı1t der Möglıchkeit der Reorganısatıon der Exekutive; doch gab

auch Ausschüsse, die die Legitimität der Handlungen der Exekutive untersuchten.
Dıie Arbeitsmöglichkeiten dieser Ausschüsse wurden freilich nıcht selten durch das Tn

-}  O „executıve privılege“, das Privileg des Präsıdenten, Dokumente „1M Interesse
der Ofrentlichkeit“ geheimzuhalten, eingeschränkt. So weıgerte sıch Washington 1796,
einer Aufforderung des Abgeordnetenhauses nachzukommen, 1M Zusammenhang mMi1t
dem damals ZULF Debatte stehenden Jay-Vertrag ZeW1SSeE Dokumente ZUrF Verfügung

stellen.

Gewichtsverlagerungen ZUgUuNsteN der Exekutive

Dıie FExekutive hat 1n zunehmendem Ma{fß legislative Inıtiatıven VO Kongrefß über-
OINmMen. Die Verfassung hatte der Exekutive das Vetorecht gegenüber dem Kongreiß
eingeräumt. Der Kongrefß selbst hatte Gesetze gelegentlich elastisch formuliert, dafß
ıhre Auslegung durch Exekutivorgane eıner subsidiäiären Gesetzgebung gleichkam.
Woodrow Wıilson WAar ohl der Präsıdent, der die Trennung der Gewalten AaUS-

drücklich ablehnte un VO  w der Pflicht der Exekutive sprach, den Prozeß der (zesetz-
gebung lenken Allerdings sträubte sıch lange dagegen, eın „executıve budget“,
einen VO  ; der Exekutive entwortenen Haushaltsplan, einzutühren. YSt 1921 schuf der
Kongreß das „Budget Bureau“, das dem „Ireasury Department“, dem Schatzamt, bei-
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geordnet wurde. 1939 wurde in das neugeschaftene „Executıive Office of the Presi-
dent“ verlegt, als zentrale „Budget Review Agency SOWI1e als „Program Plan-
nıng Agency für den Präsıdenten fungierte. Es sollte die vielfältigen Inıtiatiıven der
zahlreichen mehr oder mınder unabhängigen „Executive Agencıies“ koordinieren. Unter
Iruman WAar das „Budget Bureau“ selbst, das das Gesetzgebungsprogramm des Pr  A2S1-  A
denten vorbereitete. In den sechziger Jahren wurden die meıisten Inıtiatıven VO

„Budget Bureau“ in das Weiße Haus verlegt.
Heute MUuU INa  a} innerhal der amerikanischen Exekutive klar unterscheiden 7zwischen

den „Executıve Departments“ (Mıniısterıien) und „Executive Agencıes“ einerse1ts, einem
bürokratischen Apparat VO  w eLtwa2 zweieinhalb Millionen Beamten, und dem 1939 g-
schaftenen „Executive Otfice of the President“ andererseits. Dieses wiederum 1St Nnier-

geteilt 1n „White House Office“, „National Secur1ıty COUncıl®, „Office oft Mana-
ZeMENT an Budget“ (Irüher „Budget Bureau”) und „Councıl Economic Policy”.
Das 1970 VO  - Präsident Nıxon geschaftene „Domestic Councıl“ 1ST eın Teil des Weißen
Hauses; beschäftigt sıch unmiıttelbar MIt der Planung der Regierungsprogramme un
deren Prioritäten. Aufgaben, die früher durch (Gesetz 1mM „Bureau oft the Budget“ VCI-

ankert N, werden Jetzt VO Präsıdenten Mitarbeiter delegiert, die wWwW1e alle
anderen Mitglieder des „Executive Office otf the President“ weder der Bestätigung
durch den Senat bedürfen noch in sonstiger Weise dem Kongrefß gegenüber verantworit-
ıch sind. Hıer liegt nıcht 1Ur 1ne der wesentlichen Ursachen des heutigen Konflikts
zwischen Präsidentschaft und Legislative, sondern auch 7zwischen den persönlichen Mıt-
arbeitern des Präsıdenten und der ständıgen Beamtenschaft. Spätestens se1it dem Begınn
der langen Reihe natiıonaler und internationaler Krisen haben Präsidenten lieber ihre
persönlichen politischen Freunde Rat SCZOSCNH, als sich auf die schwertfällige und
unpersönliche Bürokratie verlassen. McGeorge Bundy, Kennedys „Chief Assıstant
tor National Securıty Affairs“, 1eß sıch alle wichtigen Depeschen des State Depart-

1n sein uro 1m Weißen Haus schicken. Arthur Schlesinger Jr schrieb, dafß alle
gravierenden Fehler der Kennedy-Regierung auf das Konto der Iangsamen Arbeits-
WeIlse oder der Inditterenz der Bürokratie gyingen. Nıxon hat das 1970 VO  3 ihm g-
schaftene „Domestic Councıl“ mi1ıt ıhm blind ergebenen Männern besetzt. Die Vorsıit-
zenden des „Domestic Councıl“ SOWI1e des 1947 Iruman gegründeten „Natıonal
Security Councıl“ und des „Councıl Economıic Policy“ stehen als Leıiter des „Presıi-
ential Establishment“ weıt über dem Kabinett und den 1n 'hm Mınisterien.

Es ISt nıcht immer leicht testzustellen, die rTenzen 7wiıischen den 1n der Verfas-
SunNng sanktionierten Befugnissen des Präsidenten un der Willkür der Exekutive oder
zwischen den legitimen Betätigungen eiınes Präsidenten als Führer seiner Parte1 und
korrupten Praktiken lıegen. So gab se1t langem Meınungsverschiedenheiten darüber,
W as eigentlich die Billigung VO  e Geldern durch den Kongrefs bedeutet: Handelt
sıch iıne Anordnung, ine gebilligte Summe vollständig auszugeben, oder lediglich

ıne Ausgabengrenze, die nıcht überschritten werden darf. jedoch nıcht erreıicht
werden mufß>? Dazu kamen eine 1m allgemeinen ungCNaAu definierte „transfer authority“,
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also die Autorisierung, Gelder VO eiınem Haushaltstitel auf einen anderen ummMzu-

schreiben, und SOgenannNteSs „NO-YCaAr money”, VO Kongrefß gebillıgte Gelder, die nıcht
ın eınem bestimmten Jahr ausgegeben werden mußten. Iruman hatte 1949 eın .1mM-
poundment“, iıne Sperrung VO  e’ Geldern angeordnet, die für die Luftwafte bestimmt
aIchl; Johnson ordnete 1966 Sperrungen A die Inflation bekämpfen; Nıxon
benutzte Sperrungen hauptsächlich dazu, soz1ale Programme kürzen und seine e1ge-
HG  5 Vorstellungen VO  - Haushaltsprioritäten durchzusetzen. Im Rechnungsjahr 1970
oll das „NO-YCAr money“ 2359 Milliarden Dollar, 1972 sollen die VO Kongrefß be-
willigten, aber noch nıcht ausgegebenen Gelder 2599 Milliarden Dollar betragen
haben Nımmt INan „transfier authority“, „NO-YCaAr money“ und „impoundment“
SamnMnNC1), ergibt sıch für einen Präsidenten ıne fast unbeschränkte Möglichkeit, se1ne
Politik auch Ananzıel] durchzusetzen.

Es 1St mehr als fraglıch, ob 1ın der amerıiıkanischen Geschichte das „spoils-“ oder » Pa"
tronage-system” VO  e einer Mehrheit der Hurger als ıne orm der Korruption angesehen
wurde. Dieses 5System tunktionijerte besonders ZUuL, WEeNnN darum He LECUES Bevölke-
rungsSsSsIuppCh der Politik beteiligen, etw2 die Siedler der „Irontier“ ZUr eıit
Jacksons oder die sÜüd- und osteuropäıschen Einwanderer dıe Jahrhundertwende.
Die amerikanischen Parteıen, die, 1m Gegensatz den europäischen, Ad-hoc-Organi-
sat1onen ZuU Zweck der Wahl e1ines Präsıdenten un: des Kongresses darstellen, eNTt-

wickelten die Loyalıiıtät Wiählermassen durch dıe Verteilung polıtischer „Beute“
eLtwa2 durch die Vergabe VO  w Jobs innerhal des Regierungsbereichs. Versuche, diese Art
der politischen „Korruption“ einzudämmen, die INa als iıne „Demokratisierung“ des
römischen Klientel- oder des mittelalterlichen Lehenssystems ansehen kann, 1m

allgemeınen 1Ur weni1g erfolgreich. Schon 1833 legte der Kongreifß die Grundlagen tür
ein Berutfsbeamtentum. 18583 unterzeichnete Präsident Arthur den „Pendleton Ket.,
der die Einstellung wenı1gstens eınes Teils der Beamten nach dem „merı1t-system“ (nach
iıhrer Qualifikation) ANSTATtt nach dem „spoils-system“ vorsah. ıne besonders ernstie

Gefahr der Korruption 1St gegeben, etablierte Finanzınteressen versuchen, durch
massıve Zuwendungen einem Kandidaten ZUur Präsidentschaft verhelfen. Der DC-
wählte Präsıdent kann sıch für Wahlhilte dadurch revanchıeren, daß die größten
Geldgeber auf die prestigereichsten Botschafterposten und die Vergabe VO  - T
enzen für Rundtunk- oder Fernsehstationen oder Zai Untersuchungen n Steuer-

hinterziehung beeinflussen sucht. Vor allem diese „undemokratische“ Korrup-
t1on versuchte INnan (jesetze schaften etwa den Präsıdent Taft (1909-1913)
verabschiedeten „Publicity Act“, der bestimmt, da{ß größere Wahlkampfspenden
öffentlich bekanntgegeben werden mussen. ber dieses (esetz wurde, w1e alle Üıhn-
lıchen, dıe ıhm tolgten, dem bel 1n keiner Weıse Herr.

Das bisher Gesagte bedeutet nıcht, daß Einfluß und Korruption sıch allein auf die
Exekutive beziehen und da dem Kongrefßs 1Ur das Gemeinwohl Herzen lıegt In
den etzten 150 Jahren hat sich der Kongrefß keineswegs als „ProteCcior of the purse”,
als Wächter über die Staatsfinanzen, hervorgetan. Das einzelne Miıtglied hat sehr ohl
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die Interessen einzelner seiNer Wähler verteidigt VOT allem, WenNn dies für Wıe-
erwahl nützlich WAar So hat Präsıdent Cleveland allein 741 Vetos (sesetzes-
vorlagen ausgesprochen, VO  w denen die mMelstien VO  w C1NCIN Kongrefßmitglied CINSC-
bracht worden 1, Veteranen Umgehung bestehender Gesetze eiNe

ension verschaften Die Einfluß®nahme auf den Kongreßß 1ST vielleicht NUur deshalb
geregelter un durchsichtiger, weıl „lobbies sıch EINTLIragenN und die VO  =) ihnen AaUSSC
benen Gelder Söffentlich bekanntgeben iINUusSsen Die FExekutive wırd vielleicht mehr als
der Kongrefß durch persönliche Bındungen und Verbindungen beeinflußt durch PCN-
sS1iON1ertfe Generäle die für Kriegsindustrien arbeiten, durch rühere Partner dieser
oder 381 Branche des „big business Dabe1 sınd die Objekte oft größer als die
„lobbyist die noch konkurrierende Interessen abgewogen werden inNnussen

Der „Staatsstreich“ der Nıxonregierung

Es 1ST aum angebracht, Aaus dem bisher Gesagten den Schluß zıehen die politische
„Korruption der Nıxonregierung, WI1e S1C SEILTt CIN1SCI eıt durch Gerichte und Unter-
suchungsausschüsse 4A15 Tageslıcht gebracht wırd SC1 JBalı vielleicht ıhrem Ausma{fß
aber nıcht ihrem Grundcharakter einmalige Erscheinung der ohnehin „schmutzigen
Geschichte der amerikanıschen Politik uch der Hınvwels auf diesen oder 384  38 der oben
erwähnten verfassungstechnischen Priäzedenztälle oder autf notorische Beispiele von

Korruption WIC die Fälschung Briefs ZU Schaden der Präsidentschaftskandidatur
Clevelands oder die Vergabe öffentlicher Olreserven Priyatınteressen durch den
Innenminıiıster Präsıdent Hardıings äßt 3081 solche Folgerung nıcht Denn handelt
sıch heute nıcht eintach dieses oder ıI8l Vergehen, sondern J BalS tast metho-
dische Verachtung und Verletzung der gesetzlichen Grundlagen, ohne die der Bestand

demokratischen Gesellschaft nıcht möglıch ı1ST Der ursprüngliche Sınn der erl-

kanıschen Regierung, den Bürger ı der Verwirklichung sSEe1INES Rechts auf liıfe, lıberty
and the PUrSu1t of happıness unterstutzen, wurde veErSCSSCH VO  3 selbstgefälli-
gCcnh un siıch über jede Kritik erhaben dünkenden Exekutive So LULZTITEe sıch das Komıi-
tee für die Wiederwahl des Präsidenten nıcht ersier Linıe aut Argumente, sondern
auf Praktiken WIC den Einbruch das Hauptquartıier des Demokratischen Gegners,
auf das Abhören VO  3 Gesprächen, aut die Fälschung VU  e} Dokumenten Korruption
War 7A8 integralen Instrument der Politik und der Selbstbereicherung vyeworden Das
Konzept der persönlichen Integritat des Präsidenten, der VO  } Männern W 16 Jefferson
Liıncoln oder Roosevelt als Verteidiger der Gültigkeit und Glaubwürdigkeıit der Ver-
Tassung angesehen wurde, fiel Vergessenheit Alles allem, schreibt William String-
tellow der angesehenen evangelischen Zeitschrift „Christianıty an Orisıs 11 Junı

„WENN die Dıinge, die WILr dem Namen Watergate zusammenfTassen, nıcht
Jahren sondern WENISCH agen oder Wochen 1, würde INa  w} VO  -

Staatsstreich sprechen
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Man mMu sich erinnern, dafß die amerikanische Regierung auf Zzwel Dokumenten
aufgebaut iSt; die wiederum Ausdruck einer modernen naturrechtlichen Philosophie
sind: auf der Unabhängigkeitserklärung und der Verfassung. Die Unabhängigkeits-
erklärung W ar ıne Rebellion die mangelnde Legıitimität der britischen olo-
nialregierung. Sıe sah die Legıitimität einer Regierung 1n der „Zustimmung der Regıier-
ten  «“ un: 1n der Übereinstimmung der (esetze M1t den „Gesetzen der Natur un: deren
Schöpfer“. Die Verfassung definiert die Grenzen legıtımer Machtausübung durch iıne
Verteilung VO  an Machtbefugnissen aut verschiedene Regierungsgewalten. Der „Staats-
streich“ der Nixonregierung liegt erstens 1n der systematischen Manipulation des Wäh-
lerwillens un: des Versuchs der Zerstörung des Demokratischen Upponenten, daß
38028  (n nıcht VO  n einer „Zustimmung der Regierten“ sprechen kann; Zzweıtens in dem
Verstoß das Naturrecht als absolute Grenze menschlichen 'Iuns und der Errich-
Cung des eigenen politischen Willens als absolute Instanz, un: driıttens 1n der radikalen
Verringerung der Gewaltenteilung durch ine Exekutive, die den anderen Gewalten
gegenüber keıine Rechtftertigung schuldig 1St uch das „faiır play“; die Spielregeln des
demokratischen Alltags, die in der amerikanischen Politik durchaus autf einer realısti-
schen Einschätzung der menschlichen Natur tußen und eın ZEW1SSES Maß Unregel-
mäßigkeiten erlauben, werden durch einen Machtzynismta beiseite  E ZESETZT, der 1U den

eigenen Vorteıil kennt.

Krisé der Macht

Watergate 1sSt sOomıt eın eklatanter Fall dessen, W as William James „shock of L6-

cogniıtion“, Schock der Erkenntnis oder Einsıcht, neNNT, nämlich Finsicht 1n die Gren-
zZen der Macht un: der Machbarkeit. Macht annn dre1 Dınge bedeuten: Machtbefug-
nısse (etwa die „powers”, die die amerikaniısche Verfassung den verschiedenen Gewal-
ten zuspricht), Fähigkeıten, vollziehen oder bewirken, und die aktuelle
Ausübung dieser Fähigkeıten. Dıie Ausübung der acht 1St NUrLr dann legitım, Politik
hat NUur dann ethischen Charakter, wWweNl der Ausübende auch die entsprechende Be-

fugn1s hat Diese ergibt sich Aaus den objektiven Grenzen der menschlichen Natur, die
wiederum durch die Vernunft erkennbar sind. Im Leben des einzelnen und der (5e-
meinschaft 1St dıe Erfahrung dieser gemeinsamen Grenzen, die echte Verbindlich-
eit Anstand, Verständnıis un: Hilfsbereitschaft gegenüber anderen ErZEUZT. Wo
Einsicht 1n die Grenzen fehlt, deren Stelle die Hybris der Macht, der Glaube
die absolute Machbarkeit der ınge, trıtt, werden, Ww1€e 1n der Nixonregierung, Gren-
zen als irrıtierende Machtbehinderung und demokratische Rücksichten als UuNnNZUmMUt-

bare Einschränkung der Macht empfunden.
Daß die Krise der Machbarkeıt gerade 1n Amerika dramatisch 1St; 1St ohl aut

z W el Dınge 7zurückzuführen: autf den Überlebenskampf des einzelnen und der Gesell-
schaft 1n einem relatıv leeren Kontinent und auf dıe Kontinuiltät Zew1sser relig1öser
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und naturrechtlicher TIraditionen Verlauft der amerikanıschen Geschichte Machbar-
keit ezieht sich sowohl aut den Menschen als Subjekt als auch auf die Objekte SC11165

uns un Schaffens Der frühe Puritaner sah sıch als GE Geschöpf dessen Aufgabe
WAar, gottgefällig handeln Eın 7 W e1ltes Stadıum der amerikanischen Geschichte Ee1-

streckt sıch VO  3 der Idee der Selbstverwirklichung eLIwa2 Jefferson ZU „self-made
INa der spaten frontier und des „rugged iındıyıdualism des Kapıtalismus VOT der
Jahrhundertwende, wobei „self-made sıch erstier Lıinıe auf die Tüchtigkeit der
Bestimmung der C1ISCNCNHN soz1alen Stellung bezog YSt der etzten Phase wırd Selbst-
verwirklichung ZUuU „self agrandızement ZUuUr Apotheose uneingeschränkter Subjekti-

Was dıe Umwelrt des Menschen betriftt wird C1in ersties Stadium des ber-
lebenskampfs durch handwerkliches Schaften abgelöst VO  w} Phase des „FOort-
schritts der PTOSICSSLVCN Ausbeutung von Naturschätzen un: VO  z menschlicher Ar-
beit, die Phase der „sanften Grausamkeit der absoluten Manıipulierbarkeit
nıcht 1LUFr der Menschen und der Befriedigung ıhrer Bedürfnisse, sondern auch des Be-
wußtseins der Bedürfnisse mündet Die geschlossene Gesellscha ft alten Typs hat sıch
über die offene Gesellschaf* ZuUur geschlossenen Gesellschaft Typs, ZzUuU System
entwickelt ZU Triumph der Manipulierbarkeit durch die absolute Machbarkeit der
Mittel Sıe umfaßt sowohl die hidden persuaders VO  w Madison Avenue WI1IEe auch die
Lügner des Pentagons

Es würde hier WEeIT führen, die Geschichte der Kontinultät der für Amerika maß-
gebenden relig1ösen und naturrechtlichen Traditionen skizzieren möchte 1LLUL

darauf hinweisen, da{fß diese Kontinultäat der Hauptgründe dafür IST, da{ß viele
Amerikaner; Watergate als die größte politische und moralische Tragödie ihrer Geschichte
ansehen. Gleichzeıitig 11ST das ı Europa weitverbreitete Unvermögen, die Gründe für
die ameri;ikaniısche Entrüstung begreiften, CIM Hınvweis auf Nnen W. Mangel
Kontinultät CISCNCF religiöser und politisch-ethischer Traditionen Denn diese Ira-
ditionen iıhre Gültigkeit un Verbindlichkeit verloren haben ann auch keine Ent-
rustung über die Perversion dieser Tradıition geben WIEC auch der Glaube fehlt,
keine Blasphemie geben ann

Verabsolutierung der Machbarkeit

Dıe absolute Machbarkeit der Miıttel bedeutet auch den Prımat der Miıttel gegenüber
den ursprünglichen 7Zielen Daraus ergeben sıch wıederum Z Wwe1 Tendenzen, die 1Ur auf
den ersten Blick widersprüchlich erscheinen Zum NC handelt sıch 1081= Ver-
selbständigung der Mittel 1Ne eigengesetzliche oder „objektive Entwicklung,
wobei „Fortschritt » also das Wachstum der Mıttel ZU Eıgenzweck wırd zZzu -

deren führt die Vernachlässigung der ursprünglichen Ziele die augenblickliche Auto-
der Miıttel deren Unterwerfung die Willkür des Subjekts eben N!

Menschen, der die Miıttel produziert und über SIC verfügt Damıt wırd klar, das
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Zeitalter der fortgeschrıttenen Technologie, der Perfektionierung der Miıttel, auch das
Zeitalter der Totalıtarısmen, der absoluten un willkürlichen Herrschaft des „Subjekts“
über diıe durch den Triumph der Mittel „emanzıplerten“ Massen 1St

Dıie Verabsolutierung der Machbarkeıt führt neben der Abschaffung der Zwecke
durch die Betonung der Mittel auch ZUr Aufhebung alles Gegebenen oder Transzenden-
ten als Nicht-Machbaren. Damıt verschwindet jener normatıve Rahmen unNnseIcs Tuns,
ohne den ine ethische Verbindlichkeit kaum denkbar 1st.  'g SOWIl1e jene transzendentale
Einheit und Ordnung, 1n deren symbolischer Vermittlung WIr den Sınn der Welt SOWIeE

eıgenen Daseıns erkennen. Dıie verbleibende Ordnung 1St eın funktionales
System koordinierter Mittel 1mM technologischen Bereıich das Objekt VO  } System-
analysen, 1im politischen identisch mMit NUur formalem „law and order“.

Mıiıt der Abschaffung dessen, W as dem Tun als normatıver Rahmen und der edi-
tatıon als rsprung allen Sınns erscheınt, verändert sıch auch das Erkenntnisiınstrument,
die Vernunft. Horkheimer spricht 1n diesem Zusammenhang VO  3 der „subjektiven
Vernunft“ „Vernünftig iSt. W 4s dem Interesse des Subjekts, seiner wirtschaftlichen und
vitalen Selbsterhaltung dienlich ict- Begrifte haben jetzt keinen objektiven Inhalt
oder ezug mehr. Was iıhren Inhalt angeht, hängen alle Grundbegriffe VO  aD} Willkür aAb

„ Jeder Gebrauch VO  ; Begriffen, der über ıhre eın instrumentale Bedeutung hınaus-

geht, verfällt dem Verdacht, se1 dem Aberglauben verhaftet.“ Begriffe dienen e1INZ1Ig
noch ZUrF Organısatıon VO  e Wissensmaterı1al für die, diıe geschickt darüber verfügen
können.

Auch der tradıtionelle amerikanısche Pragmatısmus hat sıch weitgehend geändert.
Ursprünglıch hatte sıch auf die Lösung VO  e} Aufgaben und Problemen innerhal e1nes

gegebenen, naturrechtlichen Rahmens bezogen; zivilisatorische und kulturelle Elemente
12 iıhm nıcht >  Nnt Der heutige Pseudopragmatiısmus beschäftigt sich Nur mı

der Brauchbarkeit der Instrumente in der Überwindung VO Problemen. In Ühnlicher
VWeıse wurde auch die Verfassung, die ursprünglıch sowohl als Grenze und somıt als
Grundlage aller Gesetzlichkeit WwW1e auch als Instrument oder pOS1t1ves (zesetz gedacht
WafrT, als demagogisches Miıttel 1ın den Dienst der Interessen der Mächtigen gestellt.
Ebenso wurde Naturrecht, in seiner sozialdarwinistischen Perversion, ZU Mittel der
Rechtfertigung eıner „Philosophie“, die Erfolg sıch als absoluten Zweck

Ganz allgemeın kann INa  } ine Entwicklung VO  - Philosophie (etwa der naturrecht-
lichen Tradıtıion) über Ideologıe (die Benutzung VO  a} Ideen ZUr Rechtfertigung SIl-
kürlicher Interessen) einer Art VO  } Fetischismus sehen. Die Mittel verselbständıgen
sich 1mM Abbild dessen, der S1€e gebraucht. Dıie Z GOötzen erhobene Selbstrechtfertigung
wırd um und absoluten Z weck Er tragt Namen w1e „nationale Sicherheit“.

Der Glaube die absolute Machbarkeit hat nter der Niıxonregierung scheinbar
eENTZESENSESETIZLCN, 1n Wırklichkeit jedoch einander ergänzenden politischen Haltun-
A geführt. In der Politik gegenüber den Grofßmächten VOL allem gegenüber der
SowJetunıion und China hat dıe Entwicklung des eigenen SOWI1e des gegnerischen
Machtpotentials einen qualitatıven Umschwung der Machtpolıitik VO  - der Konfron-
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tatıon DL Kollaboration hervorgerufen. Die absolute Zerstörungspotenz der Aftfomaren

Mittel hat die Anerkennung der eigenen Gefährdung SOWI1e gemeınsamer Interessen autf
wirtschaftlichem und technologischem Gebiet ewirkt. Daraus ergab sıch die Kıs-
singersche „Realpolitik“, die die Neutralisierung der Macht durch die Etablierung elnes
Gleichgewichts der Kräfte anstrebt. Insoweıt Vietnam (und das ZESAMLE Indochina) eın
Teil der Großmachtpolitik 1St, £5llt 1n das Gebiet der „Realpolitik“; insofern mı1t
der Drıitten Welt oder mi1it der amerikanischen Innenpolitik verbunden 1St, fällt Je-
doch 1in den Bereich der absoluten Macht und Machbarkeıit un deren qualitativen Um-
schwung in Ohnmacht un „Irustration“.

Der Friede 1n Vıetnam, die Befriedung der vietnamesischen Bevölkerung, W ar bıs
Z bıtteren Ende als machbar gedacht. Es galt NUr die Art der anzuwendenden Mittel

verändern, hre Anzahl ste1gern. Das Resultat War jedoch die Erfahrung der Ir-
relevanz jeglicher Eskalation. egen das vorindustrielle Bauerntum 1n Viıetnam WI1€e
S  8} die 1n ihrer Gesinnung ebenso vorindustriellen „Langhaarıgen“ 1n Amerika, dı
den Vietkong und die Nordviıetnamesen durch Protestaktionen unterstuüutzten W arenıl

die angewandten Miıttel inadäquat. Napalm, Entlaubung, Bombenteppiche in
Jahren wurden vAn Miıllionen Tonnen Sprengstoff auf Indochina abgeworfen, reimal
sovie] Ww1e VO der amerıkanıschen Luftwafte 1m Zzweıten Weltkrieg 1n Vıetnam
ebenso wirkungslos wie Lüge, Vertuschung, Gewalttätigkeit und FEinbruch 1n Amerika
selbst. Fs WAar gerade die Ohnmacht der Macht, die unentschuldbaren Exzessen
führte und die die Machthaber cselbst Opfern paranoischer Angst machte.

Der innere Feind wurde als subversiv angesehen, während 3808  } sich selbst AUSs eıner
gleichsam manıchäischen Notwendigkeit als einNZ1g möglıchen Retter betrachtete, dessen
Wiederwahl mi1it allen LUr erdenklichen Mitteln durchzusetzen galt. Dabej W ar der
„Feind“ ebensosehr psychologische Notwendigkeit W1e faktische Realıität. S0 inAltrıerte
11  @} Geheimagenten 1n die rebellische Jugend, nıcht NUr u  = sS1e auszukundschaften,
sondern auch s1e gefährlicher erscheinen lassen.

Die Regierung verteidigt ihr verfassungswidriges Vorgehen (wo ıhr solches nach-
gew1esen werden kann) nıcht selten mi1ıt dem Argument, daß die radikale Linke die
Ordnung 1in den Vereinigten Staaten akut gefährdet habe In dieser orm ISt das Argu-
ment siıcher falsch. Richtig 1Sst, daß während der etzten Präsidentschaftswahl die Ohn-
macht der Machtlosen un Frustrierten 1m ager der Opposıtıon der Ohnmacht der
Mächtigen und Frustrierten 1m ager Präsident 1X0Ons gegenüberstand. Dabe:i sahen
die Mächtigen 1n jeder orm VO  } Protest, Ja selbst 1n jeglicher Kritik, eın staatsgefähr-
dendes Verbrechen, die Kritiker dagegen in jeglicher orm VO  e Macht eın absolutes
bel Die Mehrzahl der VWähler, die Nıxon wählten, obgleich S1€, wıe Meinungsumfra-
SC teststellten, ıhm moralisch nıcht trauten, hatten mehr Vertrauen 1n se1ine Fähigkeıit,
mi1t der Macht umzugehen und dadurch den Frieden 1n Vıetnam herbeizuführen, als 1n
McGoverns Friedensplan, der den „gzoodwill“ des Vietkong und der Nordvietname-
SCIl appellierte. Das Grundproblem W ar un 1St die Trennung der Einheit VO  ; Ethik
und Politik 1n Wwel gegensätzliche Posıtionen, die beıide der menschlichen Wirklich-
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keit vorbeigehen bzw s1e Zzerstoren drohen: die Machtlosigkeit der Moralisierenden
(deren abstrakte Utopie sich gelegentlich 1in Anarchie manıifestiert) un der absolute
Anspruch der moralfreien Macht, der in den Worten des bekanntesten politischen
Kommentators Amerikas, James Reston einer „Art VO yeheimem Politbüro 1mM
Weißen Haus“ geführt hat Dem gestörten oder unterentwickelten Verhältnis ZUuUr

Macht steht das gestörte oder unterentwickelte Verhältnis ZU®F Ethik gegenüber. Ahn-
liches War schon vıier Jahre vorher bei dem Demokratischen Parteikonvent in Chicago
sichtbar geworden, frustrierte Anhänger Kugene McCarthys und die brutalen Poli-
zeikräfte des Demokratischen Oberbürgermeıisters Daley aufeinanderprallten.

Es 1St interessant sehen, W1e die realpolitischen rwagungen 1n der Außenpolitik
die Entwicklung VO ethisch-relig1ösen Kreuzzug 1m Sınn VO  - Dulles über den mıili-
tärısch-diplomatischen Antikommunismus eınes Kennedy oder Johnson den Besuchen
Nıxons 1n Moskau un Pekıng die innenpolitische Szene verwandelt haben Nıxon,
dessen polıtische Karrıere als Senator aut dem innenpolitischen Kampf die „TOTE
Gefahr“ aufgebaut Wafr, 111 als Präsident durch die „Entspannung“ mMi1t den kommu-
nistischen Weltmächten ın die Geschichte eingehen. Der Feind 1m Innern sind nıcht
mehr die Kommunıisten deren nıcht 1e] mehr als ine Handvoll 1n den Vereinigten
Staaten zibt sondern jene Intellektuellen und „Langhaarigen“, deren Ex1istenz selbst
iıne Art tiefgehender Kritik Sy;stem::; der Selbstverständlichkeit der bestehen-
den Machtverhältnisse bildet.

Erthik und Politik das Grundthema VO  e} Watergate

Fragt INAall, welche Folgen Watergate aut lange Sicht gesehen für Amerika und
die Welt haben wird, bedeutet dies 1mM etzten: Wiıe wird sıch das Problem VO  - Ethik
und Politik 1mM spezifischen amerikanischen Kontext lösen lassen? Schon heute wiırd die
absolute TIrennung 7zwischen eiıner moralisierenden Linken und eıner machtbesessenen
Rechten, die seit dem Ende der Bürgerrechtsbewegung das politische Leben Amerıkas
immer wieder beherrschte, hier un dort abgeschwächt durch das Aufflackern einer
jel äalteren Tradıiıtion, nämlich der wesentlichen Einheit VO  - lıberalen und konserva-
tıven Strömungen. Liberale WI1e Ellsberg oder dıie Journalısten der „Washington OSt  «
haben die Verschwörung der absoluten acht un Machbarkeit aufgedeckt; Konserva-
tive Ww1e Senator Ervın leiten Untersuchungen, die die systematische Verletzung der
moralischen Grenzen VOFLF eiınem nationalen Publikum brandmarken. Man wiırd
Roosevelts Diktum erinnert: „Meın politisches Programm 1St radıkal WwW1e die Ver-

tassung der Vereinigten Staaten.“
Unbeantwortbar 1St bisher allerdings die Frage, ob nıcht Ende Zynısmus und

Apathie sıegen und die bestehenden Ansätze VO  3 Selbstbesinnung un möglicher Hf
NC  5 zunichte machen werden. Präsiıdent Nıxon selbst macht n darauf aut-
merksam, da{ß Politik schon immer eın schmutz1ges Geschift WAar. Wır versuchten dar-
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zustellen, welcher radikale Unterschied besteht 7zwıschen einer langen Geschichte VeI-

fassungstechnischer Querelen und polıtischer Korruption eınerselts und der zynıschen
Verwandlung eıiner solchen TIradition in eın 5System absoluter exekutiver Macht -
dererseıits. ber vielleicht 1St dieses Argument nıcht überzeugend für diejenigen, die
cschr MI1t den Problemen des täglichen Überlebens beschäftigt sınd, un: Probleme, die
über den eigenen Horizont hinausgehen, der Regierung überlassen, Ww1e immer S1e
auch beschaften 1St Sıind nıcht die Stelle der angeblich iındolenten und unwissenden
Bauernmassen der elit VOT der Aufklärung die iındolenten und abgestumpften Kon-

unserer industriellen elit getreten? Jedenfalls haben sich kürzlich 1m Staat
Maryland be] eıner Nachwahl für eınen S1ıtz 1mM Kongreiß LUr Prozent der Wahl-
berechtigten beteiligt, da{fß der siegreiche Kandıdat, eın Anhänger VO  e} Vizepräsident
Agnew, LUr Prozent der Stimmen aller Wahlberechtigten auf sıch vereinıgen konnte.

uch wird INnan sich fragen mussen, welche Folgen die Diskrepanz VoNn Ethik und
Politik,  ET N n das Grundthema von Watergate, für die haben wırd, die nıcht oder Wehig-

nıcht unmiıttelbar der uen Realpolitik der Vereinigten Staaten beteiligt
sind. denke die Dritte Welt, aber VOT allem Westeuropa und jene „drıtte
Welrt“ 1mM Innern Amerikas, die durch die Benachteiligung VO  > Minderheiten und die
moralische Malaise eınes Teıls der Jugend gekennzeichnet IT Was wiıird für S1e jene
NLNEUEC polıtische Großwetterlage bedeuten, 1n der der Kampf der Systeme zurückgestellt
wırd wirtschaftlicher un technologischer Absprachen? In Amerika wırd sıch
mancher Iragen, ob nıcht auch 1m Innern ine Machtverteilung, SCHNAUCTK: 1ne größere
Teilnahme der verschiedenen Minderheiten polıtischer und wiırtschaftlicher Machrt
möglıch 1St. Intellektuelle werden sıch überlegen, ob Watergate 1Ur 1ne ideologische
Panne iınnerhal einer auch weıterhin gültıgen polıtischen enk- und Vertahrensweise
War oder eın Menetekel für eın 5System, dem die Usurpierung VO  3 acht und andere
Formen VO  - Korruption dem Wesen nach eigen sınd. Eınıge VO  - ıhnen werden einen
„dritten“ Weg, ıne Synthese VO  — Naturrecht und dialektischem Materialismus oder
iıne Überwindung VO  3 Indivyidualismus und Kollektivismus, von Kapıtalısmus und
Soz1alısmus ordern. Andere werden ine Art pragmatischer Wiederherstellung der
Identität VO  ’ Ethik und Politik 1m ‚COININOIN sense“ un 1Mm „fair play“ des Alltags,
VOT allem aber 1m Leben kleiner, übersichtlicher Gruppen, versuchen.

In Westeuropa wiederum wird neben »S  u  n Eüropaern‘, die diesen Augenblick
als den letztmöglichen ansehen, ZULT: Einheit und Eigenständigkeit Europas gelangen,
Kräfte geben, die militärische Rückzugstendenzen Amerikas, VOT allem aber wachsende
Zweıftel Amerika und sıch selbst dazu benützen, (Gew1ssens den wachsenden
Eıinflu{fß der SowjJetunıion riskieren. Zu diesen Kräftften gyehören sowohl Regierungen
und Konzerne, die gutie Geschäfte mi1t den östliıchen Ländern Europas erwarten, W1e
auch Jener Teil der Jugend, der AaUus Langeweıile oder aus Mangel ethischen Alterna-
tiıven das „revolutionäre“ Spiel betreibt. Es ware ıne verhängnisvolle Folge VON

Watergate, würde z Sıeg dieser unfreiwilligen, eshalb aber nıcht weniıger —

heiligen Allianz VO  e} Kräften kommen.
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